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Stellen Sie sich vor, Sie seien Arzt, hätten eine Frau und einen 
Sohn, die sich ständig mit ihrer Neurodermitis quälen. Sie aber 
möchten den Einsatz von Cortison-Salben möglichst vermeiden. 
Und da taucht plötzlich eine Patientin auf und prophezeit: “Herr 
Doktor, Sie müssen nur die Milch von Kühen mit Hörnern nehmen 
und die Probleme verschwinden!“ Was tut man in dieser Situation? 
Entweder lächelt man und macht weiter so wie bisher – oder man 
probiert es einfach aus. Gedacht und getan. In einem dokumen-
tierten Schaukelversuch stellte ein Arzt mit 4 Patienten fest, dass 
die Sache stimmt: die Neurodermitis kam und ging mit der jewei-
ligen Milch! 
Das war die Ausgangssituation für zwei Untersuchungen – einer 
kleineren Machbarkeits-Studie und einem größeren Haupt-
versuch. Es ging dabei nur darum, festzustellen, ob es signifi-
kante Unterschiede in ausgewählten Milcheiweißen und beim 
Redox potential gibt, die möglicherweise Ursache für derartige 
Beschwerden sind. 
Gegen Ende der Winterfütterungsperiode wurden Milchproben 
aus den Hoftanks von Bio-Betrieben und konventionell wirtschaf-
tenden Betrieben von Kühen mit und ohne Hörner gesammelt und 
elektrophoretisch und elektrochemisch untersucht.
Bei der Machbarkeitsstudie mit jeweils 6 Vergleichspaaren zeigten 
sich signifikante positive Unterschiede, sowohl beim erhöhten 
Immunoglobulin als auch beim günstigeren Redoxpotential bei 
der „Hörnermilch“ gegenüber den Vergleichsgruppen.
Diese Ergebnisse ermutigten zu einer Hauptuntersuchung mit 
jeweils 20 Vergleichspaaren, denn die Immunoglobuline dienen 
der Infektionsabwehr und verbessern die Immuneigenschaften 
des Körpers, was durchaus einen Zusammenhang mit Neuro-
dermitis erklären könnte.

Beim Redoxpotential bedeutet die größere Elektronenmenge 
gleichzeitig auch ein größeres Angebot an Elektronen zur Neu-
tra lisation Freier Radikale. Freie Radikale können Zellen schä-
digen und so die Ursache für die Entwicklung von „Radikalen-
krank heiten“ darstellen. Eine dieser Radikalen krank heiten ist  
z.  B. auch die Allergie. So wäre auch über das Redoxpotential ein 
möglicher Zugang zur erfolgreichen Behandlung von Neuro der-
mitis vorstellbar, weil Neurodermitis ein komplexes Geschehen ist.
So zeigten im Hauptversuch die Bio-Betriebe mit behornten 
Kühen gegenüber der Vergleichsgruppe aus konv. Betrieben die 
hochsignifikant besseren Redoxpotentiale. Konkret hatten die 
„Hornmilchen“ 378 mV Redoxspannung, während die konventio-
nelle Vergleichsgruppe 405 mV erbrachte. Die Unterschiede waren 
durchaus gravierend, wenn man berücksichtigt, dass die niedri-
geren mV Werte die höheren Elektronenenergien signali sieren 
und 18 mV Differenz jeweils eine theoretische Verdoppe lung des 
Elektronen-Angebots für den Körper bedeutet. In diesem Falle 
würde dies einer Steigerung um 150 % entsprechen!
Sollte sich in klinischen Untersuchungen die vorgestellte Empirie 
bestätigen, dass es Milchen gibt, deren feinstoffliche Zusammen-
setzung und Energetik in der Lage ist, Neuro dermitis positiv zu 
beeinflussen, könnten die signifikanten Diffe ren zierungen dieser 
Untersuchung ein weiterer Beleg sein, dass Milch eben nicht 
gleich Milch ist. Sie ergaben, dass sogar am Ende der kritischeren 
Winterfütterungsperiode die Milchen der Demeter-Betriebe mit 
horntragenden Kühen die untersuchten gesundheitsrelevanten 
Merkmale häufiger und signifikant günstiger repräsentierten als 
die jeweiligen Vergleichsproben.            
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